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GVA-Arbeitskreis „Kooperationen“ am 16. Mai 2023 
 

 

 

Ort:  Flughafen Frankfurt, Business Club  

  

Zeit:  16.5.2023, 1000 – 1400 Uhr 

 

Teilnehmer: Sven Griebert (SG, ATEV Autoteile-Einkaufs-Verband e.G.) 

 Christian Gabler (CG, CARAT Systementwicklungs- und Marketing GmbH&Co.KG) 

 Ulrich Gura (UG,CAR GmbH & Co. KG) 

 Dirk Wittenberg (DW, COPARTS Autoteile GmbH) 

 Stephan Westbrock (SW, SELECT AG) 

 Thomas Vollmar (TV, Präsident GVA) 

 Marita Kloster (MK, Geschäftsführerin GVA) 

 Dirk Scharmer (DS, Geschäftsführer GVA) 

 Björn Wollmeiner (BW, Referent GVA) 

 

Verteiler: Mitglieder des AK „Kooperationen“, GVA-Präsidium z.K. 

 

 

Im Namen des GVA begrüßt GVA-Präsident Thomas Vollmar (TV) die Geschäftsführer der 

Kooperationen. Er ermahnt alle Anwesenden, die Compliance-Richtlinien des GVA, die allen 

Teilnehmern bekannt sind, zu berücksichtigen. 

Zunächst stellt TV Herrn Dirk Scharmer (DS), den neuen Geschäftsführer des GVA, vor. Er wird 

nach dem Ausscheiden von Marita Kloster (MK) die Alleingeschäftsführung übernehmen. DS ist 

seit dem 8. Mai beim GVA und skizziert den Teilnehmern seinen beruflichen Werdegang. 

Auch Sven Griebert (SG) von ATEV nimmt heute zum ersten Mal an einer Sitzung des „AK 

Kooperationen“ teil. Er stellt sich den Kollegen und GVA-Vertretern ebenfalls kurz vor. 

TV dankt Herrn Christian Gabler (CG) für die Organisation des Besprechungsraums und der 

Versorgung im „Business Club“ des Flughafens Frankfurt. Da TV selbst früher 

Kooperationsgeschäftsführer war und die heutige Sitzung erstmalig als GVA-Präsident leitet, weist 

er darauf hin, dass er in dieser Funktion natürlich neutral sein wird. 

http://www.gva.de/
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Er schlägt vor, die Sitzung heute in Form eines Gespräches/Austausches über die 

Branchenthemen zu führen und sich weniger an der durch die Tagesordnung vorgegebene Struktur 

und Reihenfolge der Themen zu halten. Das findet allgemeine Zustimmung. 

 

Das Gespräch beginnt mit einem 

Meinungsaustausch über das Geschäftsklima 

und den Rahmenbedingungen für das Gesamtjahr 2023. Die weltpolitische Lage bewirkt 

Unsicherheiten auch auf dem deutschen Markt: der von Russland ausgehende Krieg in der Ukraine 

hat nicht nur in der Region menschliches Leid bewirkt, sondern in der Folge durch die Sanktionen 

gegen Russland auch Auswirkungen auf den Warenabsatz und die Lieferketten in unserer Branche. 

Als weitere Regionen, die aufgrund des Verhaltens ihrer Staatsführungen politisch als „schwer 

einschätzbar“ gelten, werden die Türkei und China genannt. Den USA soll aktuell die 

Zahlungsunfähigkeit drohen. 

Das Wirtschaftswachstum in Deutschland 2023 wird aktuell mit dem geringen Wert von 0,5 % 

geschätzt. Dagegen konnte unsere Branche – der freie Kfz-Teilehandel – laut TV im abgelaufenen 

Jahr knapp 11 % Umsatzwachstum verzeichnen. Aber auch in Deutschland gibt es (politisch 

motivierte) Unsicherheiten. So liegt etwa der Ausbau der E-Mobilität derzeit deutlich „hinter dem 

Plan“, und Deutschland hat in Bezug auf das von der EU ausgegebene Ziel der CO2Neutralität bis 

2050 eine ehrgeizigere Planung – bis 2045 – formuliert. Die Euro 7 Verordnung der EU wird sich 

sicherlich auf die Branche auswirken, weil das faktische „Verbrennerverbot“ droht. Angesichts der 

Möglichkeit, Verbrennungsmotoren alternativ mit eFuels betreiben zu können, wird dafür geworben, 

die Verbrenner nicht per se zu verteufeln. 

Herr Björn Wollmeiner (BW), Referent für Kommunikation und Volkswirtschaft des GVA, berichtet 

kurz über die Ergebnisse der jüngsten GVA-Umfrage zur wirtschaftlichen Lage („Blitzabfrage“ nach 

dem ersten Quartal 2023). Unsere Branche beurteilt die eigene wirtschaftliche Lage größtenteils 

besser als die gesamtwirtschaftliche Lage. Die gestiegenen Umsätze der Branche gehen allerdings 

auch auf Preissteigerungen zurück. BW schlägt einen Bogen zur gesamtwirtschaftlichen Lage und 

der Beschäftigungssituation in Deutschland. 

Stephan Westbrock (SW, SELECT Kooperation) bekräftigt, dass der Teilehandel die 

Herausforderungen durch Corona und vieles mehr Dank seiner Flexibilität ganz gut gemeistert hat. 

Individuelle Mobilität bleibe wichtig, insofern mache er sich wenig Sorgen um die Branche. 

Allerdings besorgt ihn, dass mittelständische Unternehmer und deren Mitarbeiter mit immer mehr 

Anforderungen seitens der Gesetzgebung konfrontiert werden. 

Ulrich Gura (UG, CAR Kooperation) erinnert daran, dass viele (Teile-)Lieferanten in China 

produzieren. Auch vor diesem Hintergrund (und der Sorge um die politische Entwicklung) gewinne 

die Aufbereitung von Autoteilen (Remanufacturing) an Bedeutung. 

Dirk Wittenberg (DW, COPARTS Kooperation) stellt fest, dass die in den Werkstattkonzepten 

angebotenen Werkstattersatzwagen inzwischen schon keine deutschen Marken/Fabrikate mehr 

sind; deutsche Fabrikate sind zu teuer geworden. 

CG (CARAT Kooperation) sieht die Notwendigkeit, Geschäftsfelder zu erweitern; die Produktivität 

pro Kopf müsse erhöht werden, auch im Hinblick auf die Konsolidierung im Teilehandel, die zu 

immer größeren Einheiten führt, mit denen kleine und mittlere Unternehmen (KMU) im Wettbewerb 

stehen. 
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SG (ATEV Kooperation) sieht als wichtigste Ressource der nächsten 5-7 Jahre den Menschen. 

Dabei beobachtet er einen Wertewandel: Arbeit ist für viele Menschen nicht das wichtigste Gut. 

DW (COPARTS) unterstützt dies: Viele Leistungsträger fallen demnächst aus, dazu zählen auch 

Mitarbeiter mit Migrationshintergrund, die sich einst erfolgreich „durchgekämpft“ haben. 

DS unterstreicht abschließend, dass Fähigkeiten der Mitarbeiter herausgebildet werden müssen 

und sowohl die Unternehmen als auch die Mitarbeiter eine gewisse Anpassungsfähigkeit 

ausprägen müssen. 

Ein mögliches Thema auf dem GVA-Kongress im November könnte sein: „Wie können wir die 

Arbeitnehmer verstehen?“ Als Referenten könnte man dafür einen Zukunftsforscher oder 

Philosophen (wie R.D. Precht) einladen. Wir müssen den Umgang mit einem „Arbeitnehmermarkt“ 

lernen: Wie kann man Mitarbeiter halten? 

In unserer Branche gibt es auf internationaler Ebene die Initiative „Talents for Automotive 

Aftermarket“ (Talents4AA  https://talents4aa.com/).  

Es wird festgestellt, dass das Seminarangebot des GVA und auch die jährlichen 

Kongressveranstaltungen für alle Branchenteilnehmer Impulse liefern können. Der GVA wird 

prüfen, ob die Kooperationen (bzw. ihre Geschäftsführer) im Verteiler der GVA-

Schulungsinformationen sind und ihnen anbieten, sie in den Verteiler aufzunehmen. 

Die regelmäßige Fortbildung der Mitarbeiter des Teilehandels ist allen 

Kooperationsgeschäftsführern wichtig. Damit sind die Gesprächsteilnehmer bereits bei Thema: 

Austausch über die Ziele und die Arbeit des „AK Kooperationen“ 

Die Gesellschafter bzw. Aktionäre der Kooperationen können – auch wenn sie nicht selbst GVA-

Mitglied sind – das Schulungsangebot des Verbandes nutzen. Selbstverständlich ist es ein 

Anliegen des GVA, auch über solche Angebote neue Mitglieder zu gewinnen. 

Auch der Betriebsvergleich, den das Institut für Handelsforschung an der Universität Köln (auf 

Kosten des GVA) durchführt, wird diskutiert. An diesem Betriebsvergleich können alle GVA-

Handelsmitglieder kostenfrei teilnehmen. Die Vergleichsdaten sind sowohl für die teilnehmenden 

Unternehmen interessant, als auch für den GVA, der für seine politische Arbeit wissen sollte, wie 

hoch der Gesamtumsatz der Branche ist. Die GVA-Geschäftsstelle wird allen 

Kooperationsgeschäftsführern Informationen über den Betriebsvergleich zusenden. 

Der Austausch zwischen den Kooperationen und dem GVA über das Tagesgeschäft und über 

Probleme, die dabei auftreten, ist für beide Seiten vorteilhaft: So sind etwa die großen juristischen 

Auseinandersetzungen, die der GVA mit Fahrzeugherstellern führt, aus den praktischen Problemen 

der GVA-Mitglieder beim Zugang zu Ersatzteilidentifikationsinformationen der Fahrzeughersteller 

entstanden, die der GVA mit den gesetzlichen Anforderungen abgeglichen hat. Wer nicht genau 

sagen kann, in welches Fahrzeug ein bestimmtes Teil „passt“, kann das Ersatzteil quasi nicht 

verkaufen. Als Branchenverband kann der GVA sowohl politisch als auch juristisch die Interessen 

seiner Mitglieder wirksam vertreten. Diese Vertretung funktioniert um so besser, je mehr 

Mitgliedsunternehmen der GVA „vorweisen“ kann. Der 

Zugang unabhängiger Marktbeteiligter zu den technischen Informationen 
der Fahrzeughersteller für Wartung und Reparatur von Kfz 

Ist auch aktuell Gegenstand von juristischen Auseinandersetzungen des GVA mit 

Fahrzeugherstellern. 

https://talents4aa.com/
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In einem Verfahren, das federführend von der ADPA (dem internationalen Verband der Anbieter 

technischer Informationen) geführt und vom GVA ideell begleitet wird, geht es um die Höhe der 

Gebühren, die Fahrzeughersteller für die Bereitstellung technischer Informationen verlangen 

dürfen. Inzwischen konnte geklärt werden, dass die Fahrzeughersteller bei der Bemessung ihrer 

Gebühren nach der Kategorie der Wirtschaftsbeteiligten, die diese Informationen nachfragen, 

differenzieren darf, d.h. die Fahrzeughersteller dürfen von Anbietern technischer Informationen 

oder von Ersatzteilhändlern andere Gebühren verlangen als von (freien) Werkstätten. Allerdings 

müssen sie innerhalb einer Kategorie eine Gebührenstruktur haben, die die zugehörigen 

Unternehmen gleichbehandelt. Und: Die Gebühren dürfen nicht abschreckend sein. Wann dies 

aber der Fall ist, ist auch vom Europäischen Gerichtshof bisher nicht geklärt worden, so dass sich 

hier ggf. für die ADPA (und den GVA, s.o.) ein erneutes Betätigungsfeld auftut. 

Das zweite Verfahren, das aktuell noch beim EuGH anhängig ist, führt der GVA allein. Dabei geht 

es um die Art und Weise, wie Fahrzeughersteller unabhängigen Marktbeteiligten wie 

Teileherstellern, -händlern und Anbietern technischer Informationen Zugang zu den Wartungs- und 

Reparatur-relevanten Daten gewähren müssen. Die Informationen über die VINs der Fahrzeuge, 

deren Ausstattung und die in einem konkreten Fahrzeug (VIN)  verbauten Komponenten, die (auch) 

als Ersatzteile von Bedeutung sind, sind Teil dieser RMI (Repair and Maintenance Information). 

Der GVA erwartet, dass der EuGH im Herbst dieses Jahres über die vorgelegten Fragen 

entscheidet. 

Eine andere Möglichkeit, im Sinne seiner Mitglieder die Einhaltung der europäischen 

Gesetze/Verordnungen gegenüber den Fahrzeugherstellern auch praktisch durchzusetzen, gibt es 

leider für den GVA nicht. Gespräche (auch der FIGIEFA) mit Fahrzeugherstellern bzw. deren 

Interessenverbänden sind diesbezüglich nicht zielführend gewesen. TV berichtet, dass konkrete 

Probleme auch bei einem Verbändegespräch mit dem VDA auf Präsidentenebene ausgeklammert 

wurden. 

Der Zugang zu technischen Informationen ist seit vielen Jahren Gegenstand der 

wettbewerbspolitischen Arbeit des GVA; er wird mit zunehmender Digitalisierung immer 

bedeutender. Deshalb informieren sich die Kooperationsgeschäftsführer über den 

Status wettbewerbspolitischer Projekte und deren Bedeutung für den freien 
Aftermarket 

Die EU-Kommission hatte immer wieder geäußert, dass es eine sektorspezifische europäische 

Gesetzgebung für den Zugang zu den Daten des vernetzten Autos geben sollte. Die Arbeiten an 

einem Entwurf wurden offenbar auch gestartet, jedoch wurde entgegen mehrerer Ankündigungen 

kein Entwurf veröffentlicht. Die Verbände des IAM mussten sich daher auch auf diejenigen „Daten-

Gesetzgebungen“ konzentrieren, die aktuell auf der Agenda des EU-Gesetzgebers stehen, denn 

es bestand die Gefahr, womöglich gar keine Regelung für den Zugang zu Fahrzeugdaten zu haben. 

Damit wäre der „Data Act“ – das Datengesetz – möglicherweise für unsere Branche von Bedeutung. 

Dieses Gesetz ist aber ein branchenübergreifendes Gesetz, welches sich vor allem auf vernetzte 

Geräte wie Kaffeemaschinen, Uhren usw. bezieht und gerade die Belange unabhängiger 

Marktbeteiligter (Ersatzteilhersteller, -händler usw.) nicht berücksichtigt. Der GVA und die 

internationalen Verbände FIGIEFA und CLEPA haben daher parallel intensiv an 

Änderungsanträgen für den Data Act gearbeitet als auch weiterhin mit großem Nachdruck national 

und international für eine sektorspezifische Regelung geworben.  

Anm. d. Prot.: Inzwischen ist der Data Act verabschiedet worden; er soll durch eine 

sektorspezifische Regelung ergänzt werden. 
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Der Zugang zu den Daten des vernetzten Fahrzeugs wird auch in den neuen Leitlinien zur 

ansonsten unverändert um fünf Jahre verlängerten Kfz-GVO aufgegriffen. Nur die Leitlinien wurden 

im Zuge der Verlängerung der Verordnung an den technischen Fortschritt angepasst. Sie enthalten 

weitere Orientierungshilfen für die Auslegung der Kfz-GVO, wie Aussagen zur Herstellergarantie 

(die nicht missbraucht werden darf, um Kunden vom IAM fernzuhalten), Zugang zu anderen 

wichtigen technischen Informationen („essential input“, der von Fahrzeugherstellern nicht 

verweigert werden darf) usw. Der GVA analysiert aktuell die Änderungen noch im Detail und wird 

dann seine Mitglieder über die wichtigsten Punkte separat informieren. 

Nach vielen Jahren „Regelungspause“ steht das Thema „Designschutz“ und damit auch die 

„Reparaturklausel“ wieder auf der Agenda der EU-Institutionen. Für sichtbare karosserie-integrierte 

Ersatzteile soll durch die Reparaturklausel kein Designschutz bestehen, denn bei Reparaturen gilt: 

Kein Designschutz wo keine Designalternative. Der aktuelle Gesetzentwurf der EU-Kommission 

sieht die europaweite verpflichtende Einführung einer Reparaturklausel vor, schlägt aber eine recht 

lange Übergangsfrist von zehn Jahren vor. An der Übergangsfrist und an der Frage, ob es 

bestimmte Informationspflichten für Anbieter betroffener Ersatzteile geben soll, entzündet sich 

derzeit die Diskussion sowohl national als auch international.  

Die Kooperationsgeschäftsführer legen heute keinen 

Termin und Ort der nächsten Sitzung 

fest. Sie begrüßen das „freie Format“ der heutigen Sitzung und können sich vorstellen, sich bei 

Bedarf auch in kürzeren Zeitabständen zu treffen, wenn es branchenbezogene wichtige Themen 

bzw. Neuigkeiten gibt. Der Termin soll dann jeweils durch eine „Doodle-Umfrage“ ermittelt werden. 

 

Ratingen, den 31.07.2023 

Dirk Scharmer 

 

 


